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der Behandlungserfolg Ihrer Therapie 
steht und fällt mit Ihrer persönlichen gewis-
senhaften Mitarbeit (Adhärenz). Bei Ihrer 
Art der Erkrankung ist Ihr Arzt maßgeblich 
darauf angewiesen, dass Sie seine thera-
peutischen Vorgaben absolut zuverlässig 
einhalten. Ist dies nicht der Fall, kann Ihre 
Therapie nicht wirken. Diese Tatsache soll-
ten Sie sich in aller Deutlichkeit vor Augen 
halten:

Ohne konsequente Einhaltung der 
ärztlichen Vorgaben gefährden Sie 
den Erfolg Ihrer Therapie.

Warum das so ist, kann Ihnen Ihr Arzt 
erklären. Bitte fragen Sie nach, sollten Sie 
an der Notwendigkeit Ihrer Therapie zwei-
feln oder nicht verstehen, warum Ihnen 
diese von Ihrem Arzt empfohlen wurde. 
Es ist wichtig, dass Sie als maßgeblich 
handelnde Person verstehen, warum Sie 
die Verordnungen Ihres Arztes unbedingt 
einhalten müssen.

Es ist leider Tatsache, dass sich viele Pa-
tienten nicht an den mit ihrem Arzt verab-
redeten Therapieplan halten. Sie verändern 
beispielsweise eigenmächtig die Dosis von 
Medikamenten, unterbrechen deren Ein-
nahme bzw. Anwendung zwischenzeitlich 
oder beenden die Behandlung sogar ganz. 
Dieses Verhalten hat vielfältige Gründe,  
jedoch immer eine logische Konsequenz: 
Die Gefährdung des Erfolgs Ihrer Therapie 
und damit letztendlich die Beeinträchtigung 
Ihrer Gesundheit und Ihres Wohlbefindens. 

Doch selbst wenn Sie gewillt sind, Ihre 
Be handlung zuverlässig durchzuführen, ist 
dies nicht immer einfach. Es können Zwei-
fel, Ängste oder andere Probleme auftre-
ten. Sprechen Sie darüber bitte unbedingt 
mit Ihrem behandelnden Arzt. Er ist Ihr 
Ansprechpartner, Ihre Vertrauensperson, 
Ihr Partner auf Ihrem Weg.

Liebe Patientin, lieber Patient, Teamarbeit
Warum es für mich wichtig ist,  
meinen Therapieplan einzuhalten
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Die nun folgenden Gedanken kommen Ihnen vielleicht  
im Verlauf Ihrer Therapie. Greifen Sie dann bitte auf die  
hiergenannten Tipps und wichtigen Informationen zurück.

Ich verstehe nicht genau, wie die 
Therapie wirkt, oder ich glaube  
nicht an ihren Nutzen.

•	 Ich lasse mir von meinem Arzt noch 
einmal ganz genau erklären, was die 
Krankheit bewirkt und wie die Therapie 
gegensteuert.

•	 Ich erfrage den voraussichtlichen Eintritt 
der Wirkung und woran ich diesen erken-
nen kann.

•	 Ich frage nach, warum eigenmächtige 
Veränderungen der Behandlung schäd-
lich sein können (Dosis / Anwendung re-
duzieren, Dosis / Anwendung aussetzen).

•	 Ich frage, welche Konsequenzen ein The-
rapieabbruch für mich haben könnte. 

Ich bitte meinen Arzt um Informations bro-
schüren. 

Ich habe Bedenken oder gar Angst 
vor der Therapie und ihren Neben
wirkungen.

•	 Ich berichte meinem Arzt schon vor 
Beginn der Behandlung von meinen 
Bedenken und Ängsten.

•	 Ich erörtere mit ihm gemeinsam, wie 
realistisch meine Befürchtungen und 
Ängste sind und spreche mit ihm über 
zu erwartende Nebenwirkungen.

•	 Ich teile meinem Arzt mit, wenn 
Probleme im Verlauf der Behandlung 
auftreten, und versuche, diese möglichst 
genau zu beschreiben.

Ich vergesse im Alltag oft, therapeu
tische Vorgaben einzuhalten.

•	 Ich verknüpfe meine Medikamenten-
einnahme u. a. mit Alltagsritualen (z. B. 
Mahlzeiten, Zähneputzen).

•	 Ich bringe Zettel an exponierten Stellen in 
meiner Wohnung an.

•	Ich aktiviere Signaltöne (Handy, Wecker).
•	 Ich bitte Personen in meinem Haushalt, 

ebenfalls darauf zu achten und mich ggf. 
zu erinnern.

•	 Ich bitte nahestehende Personen, Pillen-
dosen vorzubereiten.

•	 Ich führe ggf. ein Medikamententage-
buch.

•	 Ich trage meine Arzttermine / Termine für 
therapeutische Anwendungen in einen 
Kalender ein, den ich jeden Tag sehe.

Der Therapieplan ist mir zu  
kompliziert.

•	 Ich lasse mir von meinem Arzt schriftliche 
Anleitungen zur Therapie geben oder 
schreibe selbst auf, wann was zu tun ist.

•	 Ich erstelle einen Wochenplan, in dem 
vermerkt ist, wann was eingehalten 
werden muss und hänge ihn an eine 
exponierte Stelle.

•	 Ich bespreche mit meinem Arzt eine  
mögliche Vereinfachung des Planes.

Ich breche die Therapie ab, weil es 
mir schlechter geht bzw. weil ich  
das Gefühl habe, dass sie nicht wirkt.

•	 Ich suche unbedingt das Gespräch mit 
meinem Arzt!

•	 Ich überlege mir: Warum genau fühle ich 
mich schlechter, warum denke ich, die 
Therapie würde nicht wirken? Weiß ich, 
ab wann ich realistisch mit einer Wirkung 
rechnen kann? Ich breche die Therapie ab, weil es 

mir schon wieder besser geht oder 
weil ich „Urlaub“ von der Therapie 
brauche.

•	 Ich breche die Therapie auch dann nie-
mals ohne Rücksprache mit meinem Arzt 
ab! Psoriasis und Psoriasis-Arthritis sind 
chronische Erkrankungen, die – nicht zu-
letzt durch eine konsequente Behandlung 
– zeitweise symptomfrei verlaufen können. 
Eine Verbesserung bedeutet nicht, dass 
die Krankheit geheilt ist.

•	 Woran merke ich, dass es mir besser geht? 
Ich spreche darüber mit meinem Arzt.

Bitte sprechen Sie immer mit Ihrem  
Arzt, wenn Sie solche oder ähnliche  
Gedanken haben.


